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Weil die Aargauer ihre Weine gerne selber trinken, sind die Winzerkeller schnell leer. 
Wer einige Flaschen ergattern will, besucht den Kanton auf eigene Faust.
Text  martin kilchmann

im  Rüebliland

Zu
m

  

Winzer     besuch

Weissweinkeller des 
Weinguts zum Sternen  
in Würenlingen.
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Tom Litwan keltert Weine abseits des Mainstreams. 
Er arbeitet biodynamisch und im Keller mit  
möglichst wenigen Eingriffen.

Litwan

Sternen
Das Weingut zum Sternen, die führende Domaine 
des Aargaus, verbindet vorbildlich und stilsicher 
Tradition mit Moderne.

Changins zum Kellermeister ausbilden und 
arbeitete auf der Genfer Domaine des Bali-
siers von Jean-Daniel Schlaepfer. Schliesslich 
kehrte er in den Aargau zurück und kelterte 
2006 seinen ersten Wein.

Litwan ist ein überzeugter Verfechter eines 
Weinhandwerks abseits des Mainstreams. 
Dazu gehören biologisch-dynamische 
Bewirtschaftung seiner drei Hektaren Reben, 
tiefe Erträge von 400 bis 500 Gramm pro 
Quadratmeter, Spontangärung mit safteige-
nen Hefen und händischer Maischebearbei-
tung, Ausbau in nur wenig Neuholz und Ver-
zicht auf Filtration. Die Weine besitzen in 
ihrer Jugend oftmals eine nach Schwefelhölz-
chen riechende Reduktion und polarisieren 
deswegen auch. Wer aber einmal einen reifen 
Pinot Noir von Litwan getrunken hat, einen 

Thalheimer Chalofe 
2007 etwa, erlebt, wie 
die Reduktion ver-
schwunden ist und 
einer burgunder-
ähnlichen Schön-
heit Platz gemacht 
hat. Litwan weiss 
um die Kontrover-
sen, die er auch unter 
seinen Winzerkollegen 
auslöst, foutiert sich aber 
trotzig darum. «Ich trage 
nicht die Bürde von Familie 
und Tradition und kann deshalb auch 
Fehler zulassen.»

(noch) ein geheimtipp

Der zweite Besuch führt nach Würenlingen 
zum Weingut zum Sternen. Sein Chef Andre-
as Meier ist eine schillernde Person: in erster 
Linie natürlich Winzer mit 13 Hektaren Reben 
und Betreiber einer landesweit bekannten 
Rebschule. Daneben aber auch Hobbyschau-
spieler und Hobbypilot, philosophisch 

Der Aargau ist der viertgrösste 
Weinkanton der Deutsch-
schweiz. Dennoch sind die 
Weine ausserhalb seiner 
Grenzen wenig bekannt. 
Dabei gibt es viele Entde-

ckungen zu machen. Ein Besuch bei drei  
Spitzenwinzern.

Die erste Station auf der Reise in den 
Weinbaukanton Aargau liegt im Schenken-
bergertal. Es ist ein kalter, trüber Tag. Dich-
ter Nebel lässt die Rebstöcke nur schemen-
haft erkennen. Der Besuch gilt Tom Litwan. 
Der Winzer hat sich in Schinznach-Dorf in 
eine Kellergemeinschaft eingemietet. Adrian 
und Claudio Hartmann heissen die anderen 
Mitglieder. Beide keltern ihre eigenen charak-
terstarken Weine.

Die Mütze tief ins bärtige Gesicht gezogen, 
steigt Litwan in den Chai hinunter. Dort rei-
fen die 2016er Pinots Noirs aus Elfingen, 
Oberflachs und Thalheim in Barriques. Es ist 
eine kleine, vom Frühjahrsfrost in Mitleiden-
schaft gezogene Ernte. Die Weine geben in 
der Kälte und geprägt von ihrer Jugendlich-
keit noch wenig von sich preis. Dennoch sind 
Terroirunterschiede zu erahnen und Klarheit, 
Frische und Mineralität als gemeinsamer 

Nenner zu erkennen. Weitaus gesprächiger 
zeigen sich dann die flaschengefüllten 2014er. 
«Anfänglich gab ich dem Jahrgang wenig 
Kredit. Die Oechslegrade waren tief, und es 
plagte uns die Kirschessigfliege», sagt Lit-
wan. Die Weine sind zwar schlank, besitzen 
aber Finesse. Und sie werden bestimmt  
wunderbar altern.

unkonventioneller weinbau

Tom Litwan ist kein typischer Aargauer  
Winzer. Er erlernte zunächst das Maurer-
handwerk und kam erst über den Umweg 
eines dreijährigen Burgundaufenthalts zum 
Wein. Nach der Winzerlehre liess er sich in 
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«Ich trage nicht die Bürde 
von Familie und Tradition 
und kann Weine zulassen, 
die nicht der reinen Lehre 
entsprechen.»
Tom Litwan Schinznach-Dorf

«Wir entwickeln unseren 
historischen Pinot Noir  
Kloster Sion Réserve dank 
Erfahrung und Wissenschaft 
stetig weiter.»
Andreas Meier Weingut zum Sternen

Andreas Meier, Winzer,  
Önologe und Rebschulist.

>
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Weinbaugebiet Aargau:
alle von Falstaff bewerteten Weine 

falstaff.ch/aargau
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«Da schaffst du gut im Rebberg und überdeckst dann das 
Ganze mit Restzucker – das ist doch jammerschade!»
Lukas Baumgartner Tegerfelden

Blick vom Empfangsraum 
in den Barriquekeller.

Baumgartner
Lukas und Sandra Baumgartner produzieren in zweiter 
Generation Wein. Sie zählen zu den Aufsteigern und 
zeichnen sich durch ein starkes Lagenbewusstsein aus.

Die Rebberge von Tegerfelden 
liegen auf Juraausläufern.

Moderner Degustations- 
und Empfangsraum der 
Familie Baumgartner im 
Dorfkern von Tegerfelden.

tieren, ist umwerfend gut gelungen. Der 
steinige, eher leichte Jurakalkboden der 
Ennetbadener Goldwand gibt filigrane-
ren, finessenreichen Pinot Noir, während 
sich der schwere, tiefgründige, kalkreiche 
Klingnauer Untergrund für kräftiger 
strukturierten Pinot Noir eignet. Die 

Baumgartners bevorzugen überall ein  
Klonengemisch. «Das schenkt uns in der 

Nase mehr Komplexität», ergänzt Lukas 
Baumgartner.

Zum Schluss holt der engagierte Winzer 
zu einem Plädoyer für trockene Weine aus. 
Denn auch im Aargau sind vermehrt rote 
und weisse Weine mit einer dezenten 
Restsüsse anzutreffen. «Da schaffst du  
gut im Rebberg, erzielst bei der Kelterung 
einen schönen Gerbstoff und überdeckst  
das Ganze mit Restzucker. Das ist doch 
jammerschade.»
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angehauchter Freidenker und frisch 
gewählter Aargauer Grossrat. Immer gibt es 
bei ihm etwas Neues zu entdecken. War es 
letztes Mal die wunderbare Trotte, so sind es 
diesmal mit dem Süddeutschen Ingo Ehret 
ein anderes Kellermeistergesicht und eine 
brandneue Abfüllanlage, die als noch etwas 
grösseres Modell auch im Keller der Domai-
ne de la Romanée-Conti steht. Andreas Mei-
er hat sie sich wohl mit einem etwas schlech-
ten Gewissen geleistet, denn die letzten bei-
den Jahrgänge sind klein ausgefallen. «2016 
litten wir unter dem Frost, und 2015 dezi-
mierte das Fungizid Moon Privilege die  
Ernte», sagt er sorgenvoll.

Nur, Meier ist ein zu warmherziges Gemüt 
und optimistisch dazu, als dass er sich 
dadurch ins Bockshorn jagen liesse. Die 
2016er-Weine, die wir aus den Tanks und 
Holzfässern probieren, geben ihm auch reich-
lich Anlass zu Optimismus. Alle – der Ries-
ling-Sylvaner, der Sauvignon Blanc, der Char-
donnay – besitzen eine klare, sortentypische 
Frucht und sind sorgfältig und präzise auf 
einer soliden Struktur gebaut. Die Pinots 

Noirs aus Würenlingen und Klingnau sind 
tiefgründig und stoffig. Der neue Merlot 
überrascht mit einer knackigen Reife. Einzig 
der Malbec wirkt etwas verwaschen und 
banal. Andreas Meier überlegt, die Sorte, von 
der sich andere Aargauer Winzer in Zeiten 
der Klimaerwärmung viel versprechen, wie-
der auszureissen.

Zum Mittagessen im gutbürgerlichen «Res-
taurant zum Sternen», das von Adrian Meier, 
dem Bruder, geführt wird, trinken wir einen 
Pinot Noir Kloster Sion Réserve 2013. Seine 
Reben wachsen in der wohl wärmsten Expo-
sition des Kantons oberhalb des Klingnauer 
Stausees – einer wahren Grand-Cru-Lage. Ihr 
schwerer Boden aus Opalinuston und verwit-
tertem Muschelkalksediment ergibt einen 
kraftvollen, üppigen Wein, dessen Fülle die 

Tanninstruktur überlagert. Die barriquege-
reifte Réserve ist Andreas Meiers Flaggschiff, 
des Aargaus bekanntester Wein und seit 
Anbeginn Mitglied des «Mémoire des Vins 
Suisses». Der ausverkaufte 2013 stimmt uns 
glücklich. Der Jahrgang ist rundum gelungen. 
«Wir entwickeln die Réserve dank Erfahrung 
und Wissenschaft stetig weiter», sagt der 
stolze Winzer und nimmt noch einen 
Schluck.

Auch Lukas und Sandra Baumgartner 
besitzen eine Parzelle im Kloster-Sion-Reb-
berg. Sie heisst Schwändi und ergibt ihren 
besten Rotwein. Ein Indiz mehr für die 
Exzellenz dieser historischen Lage, die aus 
der Ferne betrachtet an den Corton-Hügel  
im Burgund erinnert. Das Winzerpaar lebt 
ein Dorf weiter, in Tegerfelden, im Unteren 

Aaretal. Die Baumgartners geniessen 
innerhalb des Kantons einen erstklassi-
gen Ruf, der aber noch nicht entschei-
dend nach aussen gedrungen ist. Ein 
Grund dafür mag auch sein, dass die 
Aargauer ihren Wein leidenschaftlich 
gern selber trinken. Nur zehn Prozent 
der Produktion aus 385 Hektar Rebflä-
che verlassen die Kantonsgrenzen.

mehr bewusstsein für lage

Lukas Baumgartner baut in zweiter Genera-
tion Wein an. Nach seiner Rückkehr von der 
Ingenieurschule in Changins zu Beginn der 
1990er-Jahre begann er topausgebildet mit 
der Selbstkelterung. Inzwischen ist der 
Betrieb auf zehn Hektaren angewachsen.  
Im Gegensatz zu Andreas Meier, dessen drei 
Töchter keine Ambitionen zeigen, bereiten 
sich die drei Kinder der Baumgartners auf 
eine mögliche Betriebsübernahme in noch 
ferner Zukunft vor.

Müsste eine Tendenz benannt werden,  
die den Aargauer Weinbau in jüngster  

>

>

Die drei Generationen der  
Winzerfamilie Baumgartner.

Vergangenheit charakterisiert, so wären das 
ein zunehmendes Lagenbewusstsein und die 
Suche nach dem idealen Zusammenspiel von 
Rebsorte und Boden. «Die sandigen Lehm-
böden von Endingen und Lengnau führen zu 
aromatischen und fruchtigen Weinen», sagt 
Sandra Baumgartner. Deshalb haben sie dort 
Chardonnay und Sauvignon Blanc gesetzt. 
Ihr Sauvignon Blanc Chürzi aus Lengnau, 
den wir im modernen Empfangsraum degus-
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Thalheim Pinot Noir  
Chalofe 2014,
Tom Litwan, Schinznach-Dorf
Mittelkräftiges Rot; in der Nase noch 
verschlossen, Anflug einer Redukti-
on, dezent rote Beeren, steinig, ein 
Hauch Holz; im Gaumen präziser, 
saftiger Auftakt, präsente Säure,  
seidiges Tannin, mineralische Note, 
kalkig; langer, noch etwas herber 
Abgang. «Burgundischer» Pinot Noir, 
weit von seiner Trinkreife entfernt, 
für jetzigen Genuss karaffieren.
www.1870vinsetconseil.ch 
CHF 41,90
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Klingnau Pinot Noir 
Schwändi 2013, 
Baumgartner Weinbau, Tegerfelden
Kräftiges Rot; Bukett von guter 
Intensität, rotfruchtige und würzige 
Noten, ein Hauch Eukalyptus, dezen-
te, gut eingefügte Röstaromen; im 
Gaumen weicher Auftakt, passende 
Säure, feines Tannin, stoffig, Noten 
von roten und schwarzen Früchten; 
langer Abgang. Kompakter, komple-
xer Wein, kann noch reifen.  
www.baumgartner-weinbau.ch 
CHF 32,–
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Klingnau Pinot Noir  
Kloster Sion Réserve 2014, 
Weingut zum Sternen,  
Würenlingen
Mittelkräftiges Rot; in der Nase wür-
zig, mit rotbeerigen Aromen, deutliche 
Holzprägung, nobles Holz; im Gau-
men kräftiger Auftakt, präsente Säu-
re, markantes Tannin, eher schlank, 
rotfruchtige, würzige Aromen; langer, 
frischer Abgang, noch vom Holz 
geprägt. Eleganter, stilvoller, 
jugendlicher, reifebedürftiger Wein.
www.weingut-sternen.ch 
CHF 32,–
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Lengnau Sauvignon Blanc 
Chürzi 2015, 
Baumgartner Weinbau,  
Tegerfelden
Mittleres Gelb; eindringliches, intensi-
ves Bukett, Noten von Stachelbeeren, 
Brennnessel, Zitrus, Rosa Grapefruit, 
Holunder; im Gaumen voller, weicher 
Auftakt, präsente, knackige Säure, 
aromatisch breit dotiert, Agrumen, 
Grapefruit, saftig; langer, trockener 
Abgang. Ein Sauvignon Blanc wie aus 
dem Bilderbuch, eine Referenz. 
www.baumgartner-weinbau.ch 
CHF 19,50 
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Oberflachs Pinot Noir  
Auf der Mauer 2014, 
Tom Litwan, Schinznach-Dorf
Mittelkräftiges Rot; in der Nase 
etwas zugänglicher als Chalofe, aber 
immer noch verhalten, rote Beeren, 
auch etwas Kirsche, kalkige Note; im 
Geschmack dichter, fester Auftakt, 
präsente Säure, noch herbes Tannin, 
schlank, würzige Note; gute Länge. 
Eleganter Wein, der noch Zeit zum 
Reifen braucht, heute karaffieren. 
www.vinothek-brancaia.ch  
CHF 42,50
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Würenlingen Chardonnay 
Wannenberg 2015, 
Weingut zum Sternen,  
Würenlingen
Mittelkräftiges Gelb; intensives 
Bukett, dezente, gut eingefügte Holz
prägung, Aromen von Zitrus, Butter, 
Gebäck, Birne; im Gaumen voller, 
weicher Auftakt, präsente Säure, sat-
te Herbe, salzige und würzige Note, 
Zitrus; gute Länge. Frischer, kräftiger, 
recht komplexer Chardonnay mit 
Potenzial, gut gemeistertes Holz.  
www.weingut-sternen.ch  
CHF 22,80
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Schinznach Chardonnay 
Wanne 2014, 
Tom Litwan, Schinznach-Dorf
Mittelkräftiges Gelb; verhaltenes 
Bukett, feine Frucht, ein Hauch 
Zitrus und Röstaromen; im Gaumen 
schlanker, fester Auftakt, zupacken-
de Säure, dezent Gerbstoff, feine 
Holzprägung, mineralisch unterfüt-
tert; langer Abgang. Geradliniger, 
frischer Wein im Chablis-Stil, kann 
noch zulegen.
www.vinothek-brancaia.ch  
CHF 42,50
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Ennetbaden Pinot Noir 
Goldwand 2015, 
Baumgartner Weinbau, Tegerfelden
Kräftiges Rot; warmfruchtiges 
Bukett, würzig, Noten von Kirsche 
und Dörrfrucht, dezent Holz; im 
Geschmack weicher Auftakt, Säure 
eher tief, weiches, süsses Tannin, 
vollmundig, wiederum Dörrfrucht, 
im wuchtigen Abgang spürbarer 
Alkohol. Opulenter, vom warmen 
Jahrgang geprägter Wein. 
www.baumgartner-weinbau.ch  
CHF 20,–
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Würenlingen Weiss 2015 
Sélection Nr. 12, 
Weingut zum Sternen,  
Würenlingen
Helles bis mittleres Gelb; in der Nase 
dezente Aromatik, Holunderblüte, 
Golden Delicious, Rosa Grapefruit; im 
Gaumen kraftvoller Auftakt, dezente 
Säure, fruchtig, schöner Trinkfluss, 
erfrischend, gute Aromatik; nachhal-
tig. Wohlkomponierte Assemblage 
aus Kerner, Riesling-Sylvaner und 
weiss gekeltertem Pinot Noir.
www.weingut-sternen.ch  
CHF 18,50


